
Elmar Fiechter-Alber, elche Ethik der Schule? Grundlagen ethischen Lehrens und
Lernens (Reihe Ommuniıkatıve Theologıie), Maınz Matthias-Grünewald-Verlag)
1220 S: ISBN 3-7867-2481-4]
Die Eınführung des Ethi  erTichfts Österreich Schuljahr 997/98 bıldet den Hın-
ergrun für dıe als dıdaktısche Dissertation der Theologischen nnsbruck
eingereichte Untersuchung. hre Problemstellung ist die prekäre theoretische Basıs die-
SCS Unterrichtsfachs Der weltanschaulı1c) neutrale Staat nıcht, WIEe 6S die Relig1-
onsgemeınschaften en Werte- und Normenfundament für dieses Fach vorgeben;
die MU.  elle und multirelig1öse Gesellscha; hat olge, dass Schüler/innen und
Lehrer/innen ihre Je indiıviduelle Ethik In diesen Unterricht einbringen. „Welche Ethık
kann also  . fragt der Autor, 13 der Schule ITragen kommen dem Sınn, dass Ss1ie
wirklıch dıie Prozesse ethischen Lehrens und Lernens dieren könnte 13) 1bt CS
ein Fundament, das als Grundlage für thısche rziehung staatlıcher Irägerscha:
dienen Onnte, Oder kann die Schule leichsam en ‚gebo! verschiedener thıscher
Konzepte und Tradıtionen präsentieren, dus dem die chüler/innen wählen kÖön-
nen?
Mit diesem Erkenntnisinteresse SINnd gesellschaftliıche, ethiıktheoretische, schulpädagogı-
sche und ethikdıdaktische /usammenhänge angesprochen. Der Autor bearbeitet SIE
vier apıteln, die In der genannten Reihenfolge aufeinander aufbauen Die Ööffentliche
Dıskussion In Österreich dıe Einführung des 1ikunterrichts aufgreifend, zeichnet
CT ersien Kapıtel („Die gesellschaftliche Relevanz thischer rzıehung“; 9-3 vier
Argumentationsfiguren nach, die aus unterschiedlichen polıtısch-weltanschaulichen Po-
sıtıonen öffentlıchen Moralerziehung der Stellung ne  en Als zentrales
Problem erkennt eT das der „ Wertegrundlage einer Gesellschaft“, SCHAUCTI., „WIe eiıne
Gesellschaft ihren ethischen rundannahmen gelan: oder auf welche bestehende S1e
sıch stuützt“ 30)
Die impliziten Moralphilosophien, dıe sich hınter den Argumentationsfiguren verste-
cken, werden zweıten Kapitel erschlossen; dıe Überschrift lautet 35  OVvon sprechen
WITL, WECNN WIT Z/Zusammenhang mıit dem Ethiıkunterricht VON sprechen?” (33-
105) Auf einen kurzen Abriss der einer pluralıstischen Gesellscha: gegebenen
Schwierigkeiten moralıscher Verständigung („Ethik nach Babel”; werden dre1
Grundverständnisse VON Ethik näher beleuchtet die Naturrechtslehre (als 95  uche nach
objektiven Kriterien“; 8-6. die Diskursethik als „Einbeziehung des Anderen“;
63-77 und der Kommunitarismus (als „Einbettung die [lebendige Tradıtion“;
77-97) Zusammenfassend hebt der utor einen dıe kommunikatıve Intention aller
drei Modelle, andern die Dıfferenz zwıischen thık-Theorie und Ethik-Unterricht
hervor.
Die Notwendigkeit, Eithık ihrem Jewelligen Kontext verstehen, ist Gegenstand des
dritten Kapitels „ Wolfür ist die (nıcht) da?“ (107-141 In krıtischer Auseinan-
dersetzung mıiıt Schultheorien der Gegenwart (z.B Hermann Giesecke, 'Aartmu: VonNn

Hentig) fordert der Autor, „das Leben des lernenden Subjekts erhalb seiner konkre-
ten intersubjektiven Bezıehungen als Ausgangspunkt für ethisches Lehren und Lernen
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betrachten“; Se1IN Anlıegen Ist e1IN „stärkere erbindung der mıt der gesell-
schaftlıchen regjionalen und globalen nswelt  c
Der Umsetzung dieser Forderung w1idmet sıch das vierte Kapitel „Ethisch en und
lernen Bildungskontext SC) 143-197) In der IT hemenzentrierten Interaktiıon
sıeht der Autor en exemplarısches ode‘ den /usammenhang zwıischen thischer
Theorıie und dem Lernen thıschen Handelns Resümierend fordert C: achtsam SeIN
auf dıe biografisch-subjektive Ethik VON Lernenden und Lehrenden, auf dıe DC-

Ethık der Klasse, auf den ScCAHhulıschen und den gesellschaftlıch-globalen KoOon-
LEXL, auf dıie NacChde:  iıche Beschäftigung mıit den Ethik-Konzepten der Tradıtion und
schlıeßlich auf die „un-ethischen”“ Rahmenbedingungen thiıschen Lernens 195-197)
Als Hauptthese des 'erkes wIird das Postulat erkennbar, thıkunterric In AÄnNn:-
ındung den Lebensraum Schule und dıie gegebenen Kommunikationsprozesse

konzıpleren. Diesem Anlıegen der Autor praktisch Hc dıie Berufung auf viel-
raltıge Schuler  ng, theoretisch durch die Verortung Ansatz einer Kommunikati-
Ven Theologie’ seines hrers 1A4Ss Scharer glaubwürdig Ausdruck geben Wiıe OT:
selbst anmerkt bleiben seinem ädoyer „filr eın stark reglonalısiıertes KOn-
zept thıschen hrens und Lernens“ viele Fragen offen. Angesichts des CNH-
wärtigen Forschungsstandes NtÜeTrTICc! etreiffen S1e vorrangıg die Sachstruk-

Decken die In Kap vorgestellten dre1 Grundverständnisse VON Ethik die Vielfalt
gegenwärt  1ger -Typen hinreichend 210 1Dt N nıcht Sachstrukturen, dıe unabhän-
g1g VON kontextuellen Perspektiven eın Unterrichtsfac) grundlegend prägen? üssten
z.B nıcht wenigstens dıe deontologische und die konsequentialıstische Argumentations-
Inıe ihrer Bedeutung für thisches Lehren vorgestellt und eroörtert werden? Eın
zwelıter Fragenkreıs, der offen bleibt, ist die Auseinandersetzung mıt den Ergebnissen
der Kognitionspsychologie: 1bt 6S nicht unbeschadet der Prägung durch das Regıi0-
nale uniıversale Strukturen thischen rnens, WIe S1IE VON der Kohlberg-Schule C1I-
Oorscht wurden?
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